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in Abbenrode und Dessau-Roßlau



Die Obstwiese in der Stapelburger Straße kurz vor Abbenrode 

wurde 2006 an den BUND-Landesverband übertragen. Die für 

den Erwerb und deren Pflege für zehn Jahre notwendigen Kos-

ten wurden als Kompensationsmaßnahme für den durch eine 
Firma betriebenen Kiesabbau bereitgestellt. Die Kreisgruppe 
Harz organisierte und koordinierte die Pflegearbeiten. Mit der 
Zeit wurden die Einsätze dem Umfang der Streuobstwiese nicht 
mehr gerecht und ein großer Teil verbuschte durch Weiß- und 
Schwarzdorn, Hagebutten, Brombeeren sowie weitere Baumar-
ten. So beschloss 2024 die Ortsgruppe Wernigerode, sich inten-

siv um die Streuobstwiese zu kümmern.

BEACHTLICHER BAUMBESTAND
Auf der 5,5 Hektar großen Fläche stehen geschätzt bis zu 

250 Obstbäume – von neu gepflanzten bis zu ab-

sterbenden, greisen Obstbäumen. Wahrschein-

lich wurde die Wiese in den 1970er bis 80er 
Jahren ausschließlich mit Apfelbäumen be-

pflanzt. Wir haben den „Gelben Köstlichen“, 
„Ingrid Marie“ sowie einen „Ontario“ identifi-

ziert – vermuten aber noch weitere zehn bis 15 
Sorten.

BESONDERE TIERSICHTUNGEN
Auf der Wiese leben zahlreiche Zauneidechsen und Zwergmäu-

se, aber auch Rebhühner, zwei Nachtigallenpärchen und die 
Mönchsgrasmücke haben wir schon beobachtet. Mindestens 
zwei Paare des Wendehalses brüten in den Baumhöhlen, zumal 
deren Nahrung, Wiesenameisen, auf der gesamten Fläche vor-
kommt.

SICHTBARE FORTSCHRITTE
Bei den ersten zehn Arbeitseinsätzen in diesem Jahr wurden mit 
vielen Freiwilligen Brombeerhecken geschreddert, Altholz ent-
fernt und damit wertvolle alte Bäume zugänglich gemacht. Ein 
Teil der Fläche soll im jetzigen, verbuschten Zustand als Rück-

zugsraum für Wildtiere und Nistort für Vögel belassen werden. 

Im März folgte der Frühjahrsschnitt. Darüber hinaus mulchten 
wir, rechten das Mähgut zusammen und pflanzten zwei Birnen 
sowie mehrere Esskastanien. Ein gemeinsamer Einsatz aller 
Umweltgruppen des Harzes fand Ende April statt. Für unsere 
Neupflanzungen finden regelmäßig Gießeinsätze statt. 
Wir organisieren im Herbst ein Erntefest mit Sortenbestimmung. 
Dazu beziehen wir die Anlieger der angrenzenden Gemeinden 
ein. Außerdem haben wir bereits Spenden für acht Neupflanzun-

gen gesammelt.

Streuobstwiesen – Oasen 
der Artenvielfalt 
Sie geben ca. 5.000 Tierarten wie dem Grünspecht ein Zuhause und Nahrung – jedoch geraten 

viele in Vergessenheit. Überall in Deutschland legt der BUND Streuobstwiesen an, pflegt alte 
Bestände und lädt zum Mitmachen ein. Zwei in Sachsen-Anhalt stellen wir euch hier vor.

BUND WERNIGERODE: DRINGENDE VERJÜNGUNGSKUR DER STREUOBSTWIESE 
„AM GÖNNENICHT“

NEHMT KONTAKT AUF UND MACHT MIT!
Marion Walter, Gruppensprecherin
E-Mail: walter.bund@posteo.de 
Mobil: 0151 53640342

Die Treffen des BUND Wernigerode finden jeden letzten 
Donnerstag im Monat im Vereinshaus Kohlgartenstraße 2, 
Wernigerode statt.

Die Streuobstwiese „Am Gönnenicht“ im Sommer. Besondere Aufmerksamkeit be-
kommen die neugepflanzten Birnen und Esskastanien. Sie werden 14-tägig mit 

insgesamt 120 Litern gegossen. 
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BUND DESSAU-ROSSLAU: EINE MITMACH-STREUOBSTWIESE FÜR ALLE GENERATIONEN

Die Wiese An der Burgkühnauer Allee in Dessau-Roßlau wurde 
von der Stadt als Ausgleichsmaßnahme für den Bau des Sport-
schwimmbads 2016 auf einer Fläche von 1,7 Hektar geplant und 
angelegt. Während ihrer Ausbildung zur Obstbaumwartin 2020 
war Antje Kropf-Seeligmann auf der Suche nach Bäumen zum 
Üben. Eine sehr freundliche und motivierte Mitarbeiterin der Un-

teren Naturschutzbehörde (UNB) zeigte ihr auf einer langen Tour 
viele Streuobstwiesen in Dessau-Roßlau. Die heutige Mitmach-

streuobstwiese war darunter. Der erste Pflegeeinsatz startete 
2022 mit einem Volkshochschulkurs „Einführung in den Schnitt 
junger Obstbäume“. Die Vereinbarung zur Pflege der Obstbäume 
initiierte 2023 schließlich Philipp Seeligmann als Vor-
standsmitglied des BUND Dessau-Roßlau. 

„UNSERE“ SORTEN
Die 125 Bäume sind zwischen neun und zwölf 
Jahre alt. Es gibt insgesamt 14 Apfelsorten, fünf 
Birnensorten, zwei Pflaumensorten, zwei Kirsch-

sorten und eine Walnuss. Besonders gut getra-

gen hat bis jetzt die Mirabelle „Nancy“. Herausra-

gend gut schmeckt die selten gewordene „Boscs Fla-

schenbirne“. Ansonsten kommen vor allem Streuobst-
klassiker wie die „Goldparmäne“, „Gravensteiner“ oder „Kaiser 
Wilhelm“ vor. Die Bäume kommen erst in den vollen Ertrag und 
wir finden Stück für Stück heraus, was wo genau steht. Bei der 
Sortenbestimmung holen wir uns Hilfe von den Pomolog*innen 
in Sachsen-Anhalt.

SEHR STOLZ SIND WIR, DASS … 
… wir mittlerweile auf eine feste Gruppe von sechs bis zehn Akti-
ven über das ganze Jahr bauen können und, dass das Interesse 
an der Mitmach-Streuobstwiese wächst. Mittlerweile tummeln 
sich auch Schulen, Vereine und Initiativen auf der Wiese. Alle Al-
tersgruppen von 1 bis 80 Jahren waren schon dabei.

SUMMEN, ZWITSCHERN, BLÜHEN - DIE WIESE LEBT
Auf der Wiese wohnt ein Fuchs in seinem Bau, der die Nager in 
Schach hält. Ein Reh hat dieses Jahr ein Kitz auf der Wiese be-

kommen, was an sich schön ist, aber für die Bäume nicht so gut, 
weil die Tiere oft die junge Rinde anknabbern. Dieses Jahr konn-

ten wir zum ersten Mal Zauneidechsen nachweisen und im 
Herbst werden wir eine Reptilienburg bauen. An Vögeln hatten 
wir bisher Klein- und Grünspecht sowie Zilpzalp, Nachtigall, Pirol, 
Mönchsgrasmücke, Stieglitz, Gartenbaumläufer, Buchfink, Am-

sel, Rotkehlchen, Saatkrähe, Blau- und Kohlmeise. Außerdem 
sichten wir regelmäßig Rotmilane und Turmfalken.
Die Artenvielfalt der Pflanzen auf der Wiese wird immer durch 
eine regelmäßig stattfindende Mahd, welche durch die UNB und 
das Zentrale Gebäudemanagement der Stadt organisiert wird, 
immer größer. Vielen Dank dafür! Inzwischen haben sich Marge-

rite, Flockenblumen, Bocksbart, Lichtnelke, Platterbse und mehr 
angesiedelt.

UNSERE PFLEGEEINSÄTZE UND AKTIVITÄTEN
Im November startet die Saison für Pflegeeinsätze einmal im 
Monat bis in den März. Davon bieten wir einen Termin als Kurs 
mit der Volkshochschule an. Im Dezember feiern wir mit den 
Outdooreltern e.V. „Advent auf der Streuobstwiese“, im April seit 
drei Jahren das „Obstblütenpicknick“ am Tag der Streuobstwie-

se. Im Mai ist Pause. Im Juni machen wir Sommerpflege – da 
stehen Baumscheiben hacken und Wundversorgung auf dem 

Plan. Von Juli bis Oktober ernten wir. Im Herbst weißen 
wir außerdem mit Hilfe von Schulklassen oder Be-

triebsausflügler*innen die Stämme.
Freiwillige können zu jedem Pflegeeinsatz vor-
beischauen. Wir empfehlen unseren jährlich 
stattfindenden Einführungskurs in den Jung-

baumschnitt aus einstündiger Theorie und drei-
stündiger praktischer Einführung. Die Anmel-

dung dazu ist über die Volkshochschule in Des-

sau-Roßlau möglich.

KONTAKT 

Streuobstwiese: Philipp & Antje Kropf-Seeligmann
Vorstandsvorsitzender: Jörg Engler
bund-dessau-rosslau@posteo.de

 • Jahresprogramm:  
www.bund-sachsen-anhalt.com/dessau

 • Nächster Pflegeeinsatz: Erziehungsschnitt Kernobst + 
Obstprodukteverkostung, 15.11.2025, 10 bis 13 Uhr

Arbeitseinsatz im Winter

Die Streuobstwiese in Dessau-Roßlau
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JUBILÄUM

Unser Landesverband wird 35 –  
feiert mit uns! 
Was 1990 mit einer kleinen Gruppe engagierter Mitglieder be-

gann, hat sich zu einem aktiven Landesverband mit starker Stim-

me entwickelt, der sich in Planungen kompetent einmischt und, 
wenn nötig, den Gang vor Gericht nicht scheut. Naturschutzpro-

jekte am Grünen Band, zur Wildkatze, zu Feldhamster, Kreuzotter 
oder Wiesenweihe und entlang von Bode, Saale und Elbe oder in 
der BUND-Goitzsche-Wildnis treiben wir erfolgreich voran. 
Mit unseren Jubiläumswochen von der Vereinsgründung am 16. 
September bis zur Eintragung ins Vereinsregister am 30. Okto-

ber würdigen wir im Verband das gemeinsam Erreichte. Seid da-

bei und entdeckt unsere vielfältigen Veranstaltungen, die span-

nende Einblicke in unsere Arbeit im Natur- und Artenschutz in 
Sachsen-Anhalt geben und zeigen, wofür wir seit 35 Jahren ste-

hen.

 • 13. September, 14 –17 Uhr: Apfelfest am Aboretum in der 
BUND-Goitzsche-Wildnis (siehe S. 12)

 • 16. September: Empfang für Vertreter*innen aus Politik, Be-

hörden und Kooperationsinstitutionen mit dem Landesvor-
stand und den Kreisgruppen-Vorsitzenden in Magdeburg

 • 20. September: World Cleanup Day in den BUND-Gruppen  
Anhalt-Bitterfeld, Salzlandkreis, Halle-Saalekreis und  
Dessau-Roßlau

 • 5. Oktober, 10 –16 Uhr: BUND-Streuobsttag, Schlosspark 
Dieskau, Schlossplatz, 06184 Kabelsketal (siehe S. 10)

RALF MEYER

Landesvorsitzender BUND Sachsen-Anhalt e.V.
ralf.meyer@bund-sachsen-anhalt.de

Liebe Delegierte, 
hiermit laden wir Sie und euch herzlich zur 2. LDV 2025 ein. 
Diese wird am 22. November 2025 von 10 bis 18 Uhr, im Forum 
Gestaltung e.V., Brandenburger Str. 9-10, 39104 Magdeburg, 
stattfinden. Für den Fall, dass eine Präsenzveranstaltung nicht 
möglich und/ oder verantwortbar ist, laden wir hiermit auch ge-

mäß Satzung alternativ zu einer Online-Versammlung ein. Auf 
der Tagesordnung stehen neben den notwendigen Formalia und 
dem Bericht des Landesvorstandes schwerpunktmäßig Haus-

haltsfragen auf der Tagesordnung, u.a. der Jahresabschluss 
2024 mit dem Kassenprüfbericht, der Kassenbericht 2025, ein 
Nachtragshaushalt 2025 sowie und die Diskussion des Haus-

haltes 2026. Hinzu kommen die Nachwahl eines Beisitzers für 
den Landesvorstand, die Wahl zweier Kassenprüfer sowie die 
Behandlung fristgerecht eingereichter Satzungsänderungs- und 
Sachanträge. 
Antragsschluss ist der 31. Oktober 2025. Bitte meldet euch un-

ter info@bund-sachsen-anhalt.de an, damit ihr die weiteren Un-

terlagen und, für den Fall einer virtuellen Delegiertenversamm-

lung, die nötigen Zugangsdaten erhaltet.

Herzliche Grüße 
Ralf Meyer
Landesvorsitzender

EINLADUNG ZUR 2. LANDESDELEGIERTENVERSAMMLUNG 2025
22. November 2025, 10 – 18 Uhr, Forum Gestaltung e.V., Brandenburger Str. 9 – 10, 39104 Magdeburg
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GRÜNES BAND

"Action" an den Brietzer Teichen

Im Mai hat der BUND gemeinsam mit dem Rotary-Club im 
Rahmen des sogenannten „Action-Day“ Pflegearbeiten an den 
Brietzer Teichen in der Altmark durchgeführt. Rund 20 Rotary-
Mitglieder aus Niedersachsen waren tatkräftig dabei. Auch 
Menschen aus dem Raum Salzwedel gruben, pflanzten, säten 
und packten an, um die Brietzer Teiche noch attraktiver für 
Besuchende zu machen und um sich für den Erhalt der 
Artenvielfalt einzusetzen. 

ANNETTE LITTMEIER

Presse- & Öffentlichkeitsarbeit am Grünen Band
annette.littmeier@bund-sachsen-anhalt.de

DIETER LEUPOLD

Stellvertretender Landesvorsitzender

& Leiter Koordinierungsstelle Grünes Band
gruenesband@bund-sachsen-anhalt.de

Während einige einen alten, teils maroden Bohlensteg erneuer-
ten, wagten andere sich in luftige Höhen, um in einem kleinen 
Waldstück Fledermauskästen an Bäumen aufzuhängen. Dort 
kommen der Große Abendsegler, Wasser- und Rauhautfleder-
mäuse, Große Bartfledermäuse sowie Mücken- und Zwergfleder-
mäuse vor. 
Inzwischen bereichern zahlreiche Pflanzenarten wie Teufels-
abbiss, Königskerze, Arzneibaldrian und Mädesüß die 
Blütenpracht an den Brietzer Teichen und locken Insekten und 
Schmetterlinge an. 
Außerdem hat der Rotary-Club fleißig Spenden gesammelt und 
für die Naturschutzarbeit am Grünen Band in der Altmark bereit-
gestellt.

Mehr Informationen
www.bund-sachsen-anhalt.com/gruenes-band
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Vor Jahrzehnten begannen die Wiesenweihen, ihre Brutplätze von 
Feuchtwiesen und Seggenriedern auf Ackerflächen mit Winterge-

treide zu verlagern. Dies führte zu sinkenden Populationszahlen, 
da die Jungen meist zur Ernte im Hochsommer noch nicht flügge 
sind und ein Großteil der Bruten ausgemäht wird. Besonders gra-

vierend waren die Auswirkungen der Dürresommer in den letzten 
Jahren. In Gebieten ohne Schutzmaßnahmen haben die Jungtiere 
durch den besonders frühen Erntebeginn leider keine Chance zu 
überleben. 

Hier setzt das BUND-Schutzprojekt an. René Fonger und Martin 
Fischer suchen die Getreidefelder nach Nestern ab, um möglichst 
viele Bruten vor der Ernte zu finden und wird mit einem kleinen 
Zaun von 2 x 2 Metern zu schützen. Er hält Fressfeinde wie den 
Fuchs ab. Außerdem stützt er das Getreide, damit es bei 
Starkregen nicht auf die Nester fällt. Sonst könnte zum einen das 
Weibchen nicht mehr brüten und zum anderen würde das Nest 
seine Deckung verlieren. Von Wiesenweihen werden die Zäune 
gut angenommen. Rund um das Nest befindet sich auf 1.000 
Quadratmetern eine Schutzzone, auf der der Landwirt die Ernte 
zurückstellt. Alle ein bis zwei Wochen begutachtet das BUND-
Team aus der Entfernung die Nester. Ab Mitte Juni schlüpfen die 
ersten Jungen. Sobald sie einen Monat später flügge werden, 
versorgen die Altvögel sie noch bis zu 14 Tage mit Nahrung. 
Danach beginnt der Abzug ins Winterquartier und die Schutzzäune 
werden abgebaut. In dieser Saison hat der BUND 30 Brutpaare 
lokalisiert und 23 mit einem Nestschutz ausgestattet.

RENÉ FONGER

Projektleiter Wiesenweihenschutz

Drei Weihenarten gibt es in Deutschland: die Rohrweihe, die 
Kornweihe und die Wiesenweihe. Als seltener Durchzügler 
kann auch die Steppenweihe auftreten. Die Wiesenweihe 
(Circus pygargus) ist die kleinste der heimischen Arten mit 
110 Zentimeter Flügelspannweite und einem Körpergewicht 
von teils unter 300 Gramm. Sie gehört zu den seltensten 
Vogelarten in Deutschland und in Europa. 
Von April bis September ist die Wiesenweihe bei uns 
anzutreffen. Den Rest des Jahres verbringt der Greifvogel in 
der Sahelzone in Afrika.

INTENSIVE ZUSAMMENARBEIT HAT EINEN HOHEN 
STELLENWERT  
An den Schutzmaßnahmen beteiligen sich neben dem BUND-
Team viele weitere Akteure aus dem Naturschutz, aus der Jäger-  
sowie aus der Landwirtschaft. Landwirt*innen lassen auf Teilflä-

chen ihrer Felder das Getreide stehen, damit die Jungvögel flügge 
werden können. Besonders erfreulich ist, dass trotz des Erntever-
lustes viele von ihnen dies unentgeltlich machen. In diesem Jahr 
sind wir in der glücklichen Position, dass das Schutzprojekt aus 
ELER-Fördermitteln finanziert wird, sodass 2025 Entschädigun-

gen an die Flächenbesitzenden ausgezahlt werden.
Eine positive Entwicklung ist, dass im Vogelschutzgebiet Zerbster 
Land bereits im dritten Jahr in Folge vermehrt Wiesenweihen 
nachgewiesen wurden. 2025 waren es neun Brutpaare. Vor Ort ar-
beiten wir eng mit dem Förderverein Großtrappenschutz e.V. zu-

sammen. Durch die gute Zusammenarbeit aller Akteure kann in 
Sachsen-Anhalt der Bestand von 30 bis 40 Wiesenweihe-Paaren 
stabil gehalten werden.

NEUES VOM  
WIESENWEIHENSCHUTZ

Gefördert durch:

Hier investiert Europa in die ländlichen Gebiete.



WIESENWEIHE DOREEN GIBT EINBLICKE IN IHR LEBEN  
Im Sommer 2022 statteten Experten der niederländischen Univer-
sität Groningen sowie der Vogelschutzwarte Steckby vier Altvögel 
aus Sachsen-Anhalt, zwei Weibchen und zwei Männchen, mit 
GPS-Sendern aus. Die Sender liefern wertvolle Daten beispiels-

weise zu bevorzugten Flächen zur Nahrungssuche und über die 
Interaktion mit anderen Brutpaaren im Umfeld. Von den vier mit 
Sendern ausgestatteten Weihen, ist nur „Doreen“ mit Sicherheit 
noch am Leben. Sie wurde im Juli 2022 zusammen mit ihrem 
Brutmännchen Hendrik in der Altmark südlich von Salzwedel be-

sendert. Hendrik verschwand im Senegal nach Beginn des Früh-

jahrszuges 2023. Sein Beispiel zeigt, dass der Frühjahrszug, 
sprich der Flug Richtung Europa, der gefährlichste Abschnitt für 
die Vögel ist. Bei schlechtem Wetter mit Stürmen dauert die 
Durchquerung der Sahara sehr lange und die Vögel stranden dort. 
Es kann aber auch sein, dass „unsere“ Weihen der Jagd auf Greif-
vögel zum Opfer gefallen sind, die sowohl in Afrika als auch im 
Mittelmeerraum stattfindet, während sie in allen EU-Ländern ver-
boten ist. 

Doreen kehrte in ihr Brutgebiet zurück, brütete dort aber leider 
nicht erfolgreich. Im Spätsommer flog sie nach Mecklenburg-Vor-
pommern und dann wieder nach Afrika. 2024 kehrte sie recht spät 
am 15. Mai in die Altmark zurück. Dort schien sie keinen Partner 
gefunden zu haben und flog am nächsten Tag nach Mecklenburg, 
um wenige Tage später von dort in den Landkreis Uelzen zu flie-

gen. Hier brütete sie für drei Wochen, hatte jedoch abermals einen 
Brutverlust. Nach erneuter Überwinterung im Niger freuen wir uns 
ganz besonders, dass sie in diesem Jahr erfolgreich drei Jungtie-

re in der Altmark großgezogen hat. 

BUND-Mitarbeiter Martin Fischer beim Zaunaufbau

DU HAST EINE WIESENWEIHE GESICHTET?
Meldet uns eure Wiesenweihe-Sichtungen, denn jeder Hinweis unter-
stützt unsere Arbeit.

KONTAKT:
wiesenweihe@bund-sachsen-anhalt.de

Wiesenweihe-Nest in Wintergerste

Dieses Jungtier ist gerade einmal 14 Tage alt. 

Diese Rohrweihe ist mindestens 20 Tage alt. Die schwarze Brust sowie die hellen 
Beine unterscheiden sie von der Wiesenweihe, deren Erkennungsmerkmale die 

rotbraune Brust und gelbe Beine sind. 

AUCH ANDERE ARTEN PROFITIEREN
Finden wir Nester von Rohrweihen, schützen wir diese ebenso, 
denn auch sie brüten vermehrt in Getreidefeldern. Sie sind je-

doch in der  Brutphase sehr störungsempfindlich. Deshalb wer-
den ihre Nester erst umzäunt, wenn die Jungen geschlüpft sind. 
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Wildkatzenwälder  
von morgen
PROJEKTFORTSCHRITT DER VERGANGENEN 12 MONATE

Antje Bitto
rf

NICOLE HERMES, CHRISTIAN KUNZ UND 
LUISA LITTICH

bilden das Wildkatzen-Team im Landesverband  
wildkatze@bund-sachsen-anhalt.de
www.bund-sachsen-anhalt.com/wildkatzenwaelder

Im Naturschutzprojekt „Wildkatzenwälder 

von morgen“ hat sich in den letzten Monaten 

einiges getan – voller Freude teilen wir die 

neuesten Entwicklungen und kommenden 

Veranstaltungen mit euch.

AUGUST 2024
Zum Sachsen-Anhalt-Tag in Stendal in-

formierten wir an drei Tagen über die 
Europäische Wildkatze und das Engage-

ment des BUND im Wildkatzenschutz, 
unterstützt von der BUNDjugend und 
den beiden Wildkatzenbotschafter*in-

nen Kerstin und Marcel.

SEPTEMBER 2024
Im Klötzer Forst gestalteten wir in Ko-

operation mit dem Landesforstbetrieb 
Altmark die ersten drei Waldflächen 
strukturreicher, damit sie sich zu ökolo-

gisch wertvollen Lebensräumen entwi-
ckeln können. Konkret werteten wir eine 
Fläche innerhalb des Waldes sowie 
zwei Waldränder auf, sodass sie eine 
Übergangszone von unbewaldeten Flä-

chen zum geschlossenen Wald darstellen. Neben der Entfich-

tung einer Fläche wurden 360 Setzlinge verschiedener Laubbäu-

me und Sträucher wie Traubeneiche, Winterlinde, Wildbirne, 
Schlehe, Haselnuss, Holunder und Hundsrose gepflanzt. Außer-
dem schuf das Forst-Team im Auftrag des BUND zwölf Totholz-

haufen und Holzpolter als Rückzugsorte. Die zum Schutz vor 
Wildverbiss der Jungpflanzen angebrachten Zäunungen statte-

ten wir mit Überkletterhilfen für die Wildkatze und andere Tiere 
aus. 

OKTOBER 2024 
Zum ersten Wildkatzenforum in Sach-

sen-Anhalt luden wir Vertreter*innen 
des Bundes- und Landesforsts, des Lan-

desjagdverbands sowie des Waldbesit-
zerverbands ins Forsthaus Döllnitz im 
Klötzer Forst ein. Mit 15 Teilnehmenden 
tauschten wir uns über die Ausbreitung 
der Wildkatze, zu Synergien bei der 
forstwirtschaftlichen Gestaltung arten-

reicher und klimaresilienter Wälder sowie zur Erreichung eines 
zielführenden Jagdmanagements für Sachsen-Anhalt aus.  

NOVEMBER 2024
Nicole und Luisa bildeten weitere neun Wildkatzenbotschaf-
ter*innen in der Jagdhütte Göritz im Landkreis Wittenberg aus. 

WINTER 2024/2025  
Jährlich zwischen Januar und April überprüfen wir in 
ausgewählten Regionen parallel zur Paarungszeit der Wildkatzen, 
wo diese mittlerweile wieder heimisch sind. Für den Art-
Nachweis schlagen unsere ehrenamtlichen Lockstock-
betreuer*innen angeraute Zaunlatten in den Boden, besetzen sie 
mit Baldrianextrakt und kontrollieren sie wöchentlich auf 
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MAI 2025
Unsere neu bestückte Wanderausstellung feierte Prämiere im In-

formationszentrum des Naturparks Fläming in Coswig. Vier Wo-

chen lang war sie dort zu sehen.  

JUNI 2025
Gemeinsam mit dem Heimatverein Meisdorf luden wir am 4. 

Juni zu einem Wildkatzenvortrag mit 
Ausstellungseröffnung ein, der mit 
knapp 40 Zuhörer*innen auf reges Inter-
esse stieß. Die Wildkatzenausstellung 
ist noch bis Ende August in Meisdorf 
(Landkreis Harz) zu sehen.
Ort: Heimatverein Meisdorf e. V., 
Hauptstraße 31, 06463 Meisdorf 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag, 
10 - 16 Uhr.

AUSBLICK: AUGUST 2025 
Am 20. August ab 16 Uhr stellen wir innerhalb des Formats "Mein 
Beruf – aus dem Alltag erzählt" unsere Arbeit in einem der größ-

ten Umwelt- und Naturschutzverbände Deutschlands in der Zen-

tralbibliothek Halle am Hallmarkt vor. Wir geben einen Einblick in 
das tägliche Aufgaben-Spektrum als Natur- und Artenschüt-
zerinnen und zeigen, wie der Einstieg in den beruflichen sowie 
ehrenamtlichen Naturschutz gelingen kann. Denn eins ist klar: 
Wir brauchen dringend Nachwuchskräfte, ob in Verbänden, Be-

hörden, Büros oder Unis. 

AUSBLICK: SEPTEMBER 2025
Online-Fachseminar zu menschengemachten 
Gefahren für Wildkatzen im Wald am 8. Septem-

ber 2025, 14:00 - 17:00, online über Zoom: „Si-
chere Wälder – wie wildkatzenfreundliche 
Forstwirtschaft gelingen kann“. 
Eine Anmeldung ist über den QR-Code möglich.

Inzwischen ist die zweite Ausgabe des BUND-Magazins „Die 
Wildkatze“ erschienen. Lest es hier digital: 
www.bund.net/wildkatze-magazin

anhaftende Tierhaare. Baldrian wird 
eingesetzt, da sein Duft dem des 

Sexualhormons der Wildkatzen ähnelt. Ist 
eine Katze in der Nähe, wird sie angelockt, 

reibt sich intensiv an der Holzlatte und hinterlässt 
so freiwillig einige Haare für die Wissenschaft. Die Proben 
werden vom Senckenberg Institut für Wildtiergenetik 
ausgewertet. Die Lockstockbetreuer*innen der Dübener Heide 
sowie aus dem Fläming sicherten insgesamt 37 Haarproben. 35 
davon stammten von Wildkatzen. Dies ist eine beeindruckende 
Entwicklung, denn erst im vergangenen Jahr gelang unseren 
Freiwilligen der Erstnachweis der Europäischen Wildkatze in der 
Dübener Heide. Dieses Jahr wurden dort drei Männchen sowie 
ein Weibchen nachgewiesen. Im Fläming konnten wir acht 
Wildkatzen-Individuen nachweisen, darunter zwei uns bekannte 
Weibchen, die somit im Gebiet etabliert sind. In der BUND- 
Goitzsche-Wildnis bei Bitterfeld, in einem Privatwald im 
Burgenlandkreis und auf Bundesforstflächen bei Raguhn 
gelangen leider keine Wildkatzennachweise. Herzlichen Dank an 
alle, die uns unterstützt haben! 

MÄRZ 2025
21 Bundesfreiwilligendienstleistende von Wattenmeer bis 
Bodensee nahmen am Seminar „Auf den Spuren von Wildkatze 
und Co.“ teil. Dabei lernten sie Wissenswertes über die 
Lebensweise der Wildkatzen, den Schutz ihres Lebensraums 
und übten den Einsatz von Lockstöcken und Wildkameras.

APRIL 2025
Anfang des Monats besuchte die damalige Bundesumweltmi-
nisterin Steffi Lemke den Klötzer Forst, informierte sich über den 
Fortschritt des Großprojekts.

Axe
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v.l.n.r.: Christian Kunz, Verena Graichen, Steffi Lemke und Dietmar Schulze 
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TRITTSTEINE FÜR KUHSCHELLE UND GOLDSTERN: 
VIELFÄLTIGE EINSÄTZE ZEIGEN SICHTBARE FORTSCHRITTE 

BUND-Regionalverband Halle-Saalekreis

Nur einen kurzen Spaziergang vom BUND-Umweltzentrum ent-
fernt liegt ein kleines Naturparadies: vier Hektar Trocken- und 
Halbtrockenrasen, Felsfluren und steile Hänge, die seltenen 
Pflanzen und Tieren ein Zuhause bieten. Seit 2019 kümmert sich 
das Team des BUND-Umweltzentrums um diese Flächen – mit 
tatkräftiger Unterstützung der selbstgezüchteten Karakulschafe 
sowie von kletterfreudigen Thüringer Waldziegen. Beide Nutz-

tierrassen sind übrigens selten und bedroht. Das Ziel: Die Land-

schaft offen halten und bedrohten Arten wie Neuntöter, Sperber-
grasmücke oder dem Himmelblauen Bläuling wieder Raum zum 
Leben geben. Das jahrelange Engagement zeigt Wirkung: Die Be-

stände der Kuhschelle und des Felsen-Goldsterns haben deut-
lich zugenommen, ebenso das seltene Schmalblütige Träubel. 
Viele freiwillige Helfer*innen unterstützten uns in den letzten 
Monaten bei zahlreichen Entbuschungs-, Mahd- und Kartierein-

sätzen. Ganz neu ist die Zusammenarbeit mit dem Lehrstuhl 
Geobotanik der Universität Halle-Wittenberg. Durch diese Ver-
knüpfung erfolgen nun auch die ersten Untersuchungen im Rah-

men einer Bachelorarbeit auf den beweideten Flächen.
Das Beweidungsprojekt wird von Bund und Land Sachsen-An-

halt gefördert.

NOCH FREIE PLÄTZE: 
NEUE AG UMWELTWERKSTATT STARTET 
NACH DEN SOMMERFERIEN
Ziel der Arbeitsgemeinschaft (AG) ist es, zu sägen, zu schrau-

ben, zu kleben und dabei zu lernen, wie man aus Naturmateriali-
en oder Gebrauchsgegenständen wie Dosen etwas Nützliches 
für die Tierwelt bauen kann. Auch für die tierischen Bewohner im 
Umweltzentrum verschönern wir die Gehege. Das Angebot rich-

tet sich an Kinder zwischen 8 und 12 Jahren und findet alle 14 
Tage dienstagnachmittags statt. 
Anmeldung unter mail@bund-halle.de.

KOMMENDE  
BESUCHER*INNEN-SONNTAGE

So, 7.9. 
16 – 21 Uhr

Öko-Bio-Garten & 
Nacht der Fledermäuse
BUND-Umweltzentrum Franzigmark

So, 5.10.

10 – 16 Uhr

BUND-Streuobstag
Schlosspark Dieskau, Schloßplatz, 06184 
Kabelsketal

So, 2.11.

11 – 16 Uhr

Exkursion ins Reich der Pilze
BUND-Umweltzentrum Franzigmark

KONTAKT

Sylvia Schuster 
Tel. 0345 68257606
mail@bund-halle.de

Gefördert durch:

Gefördert durch:
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Anschließend ging es weiter zum sogenannten Trüm-

merberg an der Hubbrücke. Eine Vertreterin der Kam-

pagne „Kasernenwald bleibt“ berichtete über aktuelle 
politische Auseinandersetzungen zum Schutz urbaner 
Wälder. Der Trümmerberg selbst 
ist von Bebauung bedroht, ob-

wohl er als wertvoller Grünraum 
gilt. Die Tour endete im Ökogar-
ten der BUND-Kreisgruppe 
Magdeburg, wo die Teilneh-

menden die Eindrücke bei ei-
nem gemeinsamen Essen re-

flektierten. Das Fazit: Das For-
mat StadtNATURtour sollte öfter angeboten werden, um ge-

meinsam für eine lebenswertere Stadt zu sorgen!

VERANSTALTUNGEN FÜR KINDER 

20.9. Haselmaustag 

6 bis 10 Jahre, Hainrode

2. – 5.10. Jugend-Survival-Camp
12 bis 15 Jahre, Dessau-Roßlau

15.10. Herbst-Wildnis-Tag
6 bis 10 Jahre, Goitzsche-Wildnis, 
Bitterfeld-Wolfen

INFOS UND ANMELDUNGEN
Julia Tauer, Jugendbildungsreferentin
julia.tauer@bund-sachsen-anhalt.de
Mobil: 01512 3652813

Im Rahmen der Ökosozialen Hochschultage besuchten Interes-

sierte ausgewählten Stationen in der Innenstadt, um verschiede-

ne Aspekte urbaner Natur kennenzulernen. Zum Beginn stand 
die städtische Pioniervegetation im Fokus: Die Teilnehmenden 
beteiligten sich am Citizen-Science-Projekt PUKI, das unter-
sucht, wie sich Pflanzen an Verstädterung und Klimawandel an-

passen. Dabei wurden Pflanzen 
am Wegesrand untersucht, Pro-

ben genommen und Ergebnisse 
notiert, um sie später für For-
schungszwecke weiterzugeben. 
Ein Highlight war der Besuch der 
Grünen Zitadelle. Bei einer ex-

klusiven Führung erfuhren die 
Teilnehmenden mehr zur Ge-

schichte, vor allem aber über die ökologischen Vorteile der Bau-

weise und Dachbegrünung. Besonders eindrucksvoll war der 
Spaziergang auf dem Dach.

TORSTEN GRÜNKE

BUNDjugend Sachsen-Anhalt
Tel. (0391) 56 30 78 0

E-Mail: info@bundjugend-sachsen-anhalt.de

BUNDjugend
ERSTE STADTNATURTOUR IN MAGDEBURG 
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29. – 31.8. Radtour mit der BUNDjugend Branden-
burg von Potsdam nach Magdeburg 

18 bis 27 Jahre, Anmeldung über 
www.bundjugend-brandenburg.de

19.9., 
ab 17 Uhr

Schnippeldisko im Rahmen der Nachhal-
tigkeitswochen der Altmark
bis 27 Jahre, Bürgermeisterhof Salzwedel, 
ohne Anmeldung

22.9.,
18:30 Uhr

Webinar: Was ist eigentlich Gipskarst – 
und warum muss er geschützt werden?
www.bundjugend-thueringen.de

26.– 27.9. Exkursion „Gipskarstlandschaft im Süd-
harz entdecken“
16 bis 27 Jahre, Hainrode
Gemeinsame An- und Abreise mit dem 
Zug von Magdeburg, Übernachtung und 
Verpflegung in Hainrode (zelten oder Al-
ternative drinnen) inklusive

VERANSTALTUNGEN FÜR  
JUGENDLICHE 

NEUE WEBSEITE!
Die BUNDjugend freut sich über den 
Relaunch der neuen Website! Nach 
der Neustrukturierung unserer Inhalte und dem Wechsel 
zu einem barriereärmeren, optisch ansprechenden De-

sign sind wir mit dem Ergebnis sehr zufrieden und stolz. 
Überzeugt euch selbst unter 
www.bundjugend-sachsen-anhalt.de. 
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APFELFEST
Unser traditionelles Apfelfest findet in diesem Jahr am Samstag, 

dem 13. September, von 14 bis 17 Uhr wieder am 
Arboretum in der BUND-Goitzsche-Wild-

nis statt.

Die Entfernung ab Waldparkplatz 
Holzweißig beträgt etwa zwei Kilo-

meter, die Route wird ausgeschil-
dert sein.

Das Apfelfest ist für die ganze Fa-

milie. Es gibt Spiel und Spaß rund 
um den Apfel, frisch gebackenen 

Apfelkuchen und vor Ort gepressten 
Apfelsaft.

Die Grundschule Holzweißig bereichert die Ver-
anstaltung wieder durch ein tolles Kulturprogramm. Lasst euch 
das auf keinen Fall entgehen und tragt den Termin schon mal im 
Kalender ein. Wir freuen uns auf euch!

Neues aus den Kreisgruppen
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Fr, 19.9. 
18 Uhr

Jahresversammlung
im Winterfelder Hof (neben der Tankstelle)
Tagungspunkte:
1. Feststellung der Beschlussfähigkeit
2. Rechenschaftsbericht des Kreisvorsitzenden
3. Aussprache 
4. Wahl der Wahlkommission
5. Wahl zur Erweiterung des Kreis-Vorstandes 
6. Wahl der Delegierten für die LDV im Jahr 

2026

7. Abschluss voraussichtlich gegen 20 Uhr

TERMIN

BUND-KREISGRUPPE ALTMARKKREIS SALZWEDEL

BUNDSTIFTUNG UND BUND-KREISGRUPPE ANHALT-BITTERFELD 

In der BUND-Goitzsche-Wildnis brütet seit mehreren Jahren er-
folgreich ein Fischadlerpaar auf einem alten Tagebaurelikt, ei-
nem ausgedienten Strommast in 29 Meter Höhe. Auch in dieser 
Saison verlief zunächst alles planmäßig – bis es zu unerwarte-

ten Störungen kam. Direkt unter dem Fischadlerhorst begannen 
Kolkraben ein Nest zu bauen. Das ungewöhnlich nahe Neben-

nest führte zu anhaltenden Auseinandersetzungen zwischen 
den beiden Arten – mit lautstarkem Gezeter und wiederholten 
Angriffen auf beiden Seiten. Beide Arten haben sich inzwischen 
miteinander abgefunden und akzeptieren die Situation.
Noch gravierender wirkte sich der Eingriff eines Rotmilans aus: 
Er nutzte mehrere Gelegenheiten und erbeutete an verschiede-

nen Tagen zwei der drei Jungvögel aus dem Horst.  Das gesam-

te Geschehen konnte über unsere Webcam mitverfolgt werden, 
die am Horst installiert ist. Sie gibt wichtige Einblicke in das 

Brutverhalten sowie in das dynami-
sche und konfliktreiche Zusam-

menleben großer Vogelarten. 
Das letzte verbliebene Jung-

tier wurde am 27. Juni von 
Holger Gabriel beringt.

FISCHADLERHORST IN DER GOITZSCHE-
WILDNIS: KOLKRABEN UND ROTMILAN 
SORGEN FÜR UNRUHE

Holger Gabriel ist Greifvogel- und Fischadler-Ex-

perte. Er führt die Beringungen ehrenamtlich in sei-
ner Freizeit durch – mit viel Engagement und Er-
fahrung. 
Die benötigten Ringe stellt die Beringungszentrale 
Hiddensee zur Verfügung. Da der Fischadler eine 
streng geschützte Art ist, ist für das Beringen eine 
spezielle Ausnahmegenehmigung erfor-
derlich. Im Rahmen der wissenschaftli-
chen Vogelberingung wird jedes Jung-

tier mit zwei Ringen markiert, um es 
später eindeutig identifizieren und 
erfassen zu können.
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bund-sachsen-anhalt.com/
webcam
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Im Auftrag der Vogelschutzwarte 
Steckby beringt Holger Gabriel fast alle 

Fischadler in Sachsen-Anhalt. 
Frank K

oc
h

KONTAKT ZUR KREISGRUPPE 
ANHALT-BITTERFELD
Carol Höger
  bund.anhalt-bitterfeld@bund.net
 www.bund-sachsen-anhalt.com/anhalt-bitterfeld
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